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Historische Beiträge 





Psychoanalyse 
und Nationalsozialismus* 

Hans Keilson 

Für Franz Hebel 

Die Zeitgebundenheit sozial-psychologischer Probleme, ihre zuweilen 
tragische, widersprüchliche Verknüpfung mit historischen Abläufen 
erweist sich in ihrer überzeitlichen Dimension beispielhaft an dem 
Thema, das Sie, verehrte Anwesende, für Ihr diesjähriges „Internes Semi-
nar" gewählt haben: Psychoanalyse und Nationalsozialismus. Bereits 
diese meine Formulierung und erste Annäherung an das hier zu behan-
delnde Thema wird Sie mit Recht argwöhnen lassen, daß mein Konzept 
den mir aufgegebenen Titel bei weitem überschreitet. Ihr gegenwärtiger 
Vorsitzender, Herr Michael Ermann, hat in seinem Lindauer Vortrag 
„Unbewußte Phantasien in der Nachkriegsgeschichte der deutschen Psy-
choanalyse", den er mir dankenswerterweise zukommen ließ, und in 
einigen telefonischen Ausführungen mir selbst einige Hinweise für die 
zeitliche Wahl dieses Themas gegeben. Dadurch hat er mich vor Mutma-
ßungen, auch etwa peinlich-delikater Art, bewahrt, warum Sie sich als 
„Deutsche Psychoanalytische Gesellschaft" heute mit diesem Problem 
konfrontieren. Die Trennung der beiden psychoanalytischen Gruppen im 
Nachkriegs-Deutschland, das Bestehen zweier sich „psychoanalytisch" 
präsentierender Vereinigungen ist mir hinsichtlich der historischen Impli-
kationen ihrer Existenz, d. h. ihres Verhältnisses zu der eigenen 
Geschichte des früheren deutschen Reiches, das den Nationalsozialismus 
als legitimen Repräsentanten seiner Geschichte gebar, einigermaßen ver-

* Vortrag, gehalten auf der Tagung der Deutschen Psychoanalytischen Gesellschaft zum 
Thema „Psychoanalyse und Nationalsozialismus" in Bad Soden, Frühjahr 1989. 
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traut. Aber es erscheint mir zweifelhaft, ob diese Zweiteilung einen 
wesentlichen Beitrag liefert zu den folgenden Überlegungen und Erwä-
gungen, sowie es mir auch fraglich erscheint, ob es gelingt, aus der 
verwirrenden Vielfalt von Aspekten und Faktoren historischen Gepräges, 
die meine fachliche Kompetenz bei weitem überschreiten, das Thema 
meines Referates in einem einheitlichen Titel zu umreißen. 

Außerdem erscheint es mir auch unfruchtbar, auf die Konsequenzen 
dieser Trennung hinsichtlich internationaler Verbindungen, z.B. der 
Aufnahme der einen Gruppe in die IPA und der Entscheidung, die andere 
„draußen vor der Tür" stehen zu lassen, näher einzugehen, wie es Kollege 
Beland so treffend beschrieben hat. Wenn ich ihn richtig verstanden habe, 
so ist es eine offene Frage, ob die rasche Eingliederung und Aufnahme der 
DPV in den übergeordneten IPA Verband mit dem daraus resultierenden 
Gründungsmythos der DPV deren innere Auseinandersetzung mit, d.h. 
analytische Erhellung der eigenen deutschen Vergangenheit über lange 
Zeit nicht mehr beeinträchtigt als gefördert habe. Ich möchte hierauf nicht 
näher eingehen, ebenso wenig wie auf das Problem der Verarbeitung der 
realen oder phantasierten Mitschuld, wie es in der prägnant formulierten 
Rede Ihres Vorsitzenden in Lindau zur Diskussion gestellt wurde. Ich 
mache mich auch nicht anheischig, die anmaßende Rolle des Sittenrichters 
oder eines präceptor Germaniae zu übernehmen. Als ich mich entschloß, 
die Einladung Ihres Vorsitzenden anzunehmen, fühlte ich mich in erster 
Linie als Zeitzeuge, als Person angesprochen. Wenn Sie meine Biographie 
kennen, wissen Sie auch warum. Wem hier im Saal sollte ich meine Trauer 
vorwerfen können. Meine erste Bekanntschaft mit der Psychoanalyse fiel 
in meine Gymnasialzeit in einer Provinzstadt der Mark Brandenburg; ein 
literarisches Schüler-Preisausschreiben des Börsenvereins des deutschen 
Buchhandels war die Anleitung. Vielleicht gehörte ich in späteren Jahren, 
obwohl bewußt Jude, zu denen, denen Georg Büchner in der Gestalt von 
Danton bei seiner Einlieferung in das Luxembourg, das Gefängnis der 
französischen Revolution, die folgenden Worte in den Mund legte: „Und 
ich dachte nicht, daß sie es wagen würden." Dieser Irrglaube, diese 
Defizienz an soziopsychologischer Einsicht in die nie aufhörende Diskri-
minierung ihrer Minderheitsexistenz im sogenannten christlichen Abend-
land ist vielleicht der Preis, den der Prozeß der Akkulturierung der 
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jüdischen Gruppe abverlangt. Was meine Person betrifft, so verdanke ich 
es dem Rat und dem Drängen einiger guter nicht-jüdischer Freunde, an 
erster Stelle meiner Frau, - ich gedenke aller noch heute in Ehrfurcht - , 
daß ich Deutschland 1936 verließ. 

Im folgenden werde ich auf einige Elemente in der bereits erwähnten 
Rede Ihres geschätzten Vorsitzenden eingehen. Es sind dies die Wendun-
gen, von ihm selbst deutlich als Zitate angegeben: „die jüdischen Ele-
mente im psychoanalytischen Denken", weiterhin „das Schultz-Hencke-
sche Konzept als explizit nicht-jüdische Wissenschaft zu isolieren", und 
schließlich „der vom jüdischen Gedankengut entscheidend geprägten 
Psychoanalyse". 

Für einen Zeitzeugen, mit dem Nachhall der antisemitischen, nicht nur 
nationalsozialistisch-deutschen Terminologie, Phraseologie, Stereotypie 
und Cliche-Bildung noch im Ohr und vertraut mit ihrer zeitlosen politi-
schen Schlagkraft, ruft die eben erwähnte Kontamination von „jüdisch" 
und „Psychoanalyse" primär einen Abwehrreflex hervor, als gelte es noch 
einem Echo aus vergangenen Zeiten. Dieser Zeitzeuge erinnert sich auch 
der „jüdischen Relativitätstheorie" im Gegensatz zu der „deutschen Phy-
sik", wie sie Anfang der 30iger Jahre der damalige Leiter der „physika-
lisch-technischen Reichsanstalt" zu Berlin am Hardenbergplatz formu-
liert hat, er erinnert sich des „jüdisch verseuchten Kulturbetriebes", des 
„jüdischen Kapitalismus und Ausbeutertums", des „jüdischen Kommu-
nismus", des Kommentars des Referates IIIJD im Reichsministerium für 
Wirtschaft „den Juden das abzunehmen, was sie als Handels- und Geld-
parasiten aus dem ahnungslos schaffenden deutschen Volk gezogen hat-
ten." Er erinnert sich aber auch der Überschrift eines Artikels von Robert 
Weltsch in der „Jüdischen Rundschau" jener Tage „Tragt ihn mit Stolz, 
den gelben Fleck." (Nr.27, 4.April 1933) Die hierin zum Ausdruck 
gebrachte narzißtische Aufwertung des „Jüdischen" gegen die abwer-
tend-vernichtende Tendenz des traditionellen deutschen Nationalsozia-
lismus, die Mechanismen der Verkehrung ins Gegenteil, Symbolbildung 
usw. sind einem Psychoanalytiker vertraute Abwehrmechanismen. Sie 
prägen die Beziehungen der Menschen individuell zueinander, aber sie 
sind auch seit altersher am Werke zwischen Majoritäts- und Minoritäts-
gruppen in ihrem Bestreben nach Selbstdarstellung und Selbstgeltung. 
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Dies gilt nicht nur für das Symbol des gelben Sternes, einst dem religiös-
erfinderischen Geist eines Römischen Konzils entsprossen, es ist auch 
nicht nur relevant für beinahe jedwede geistige Bewegung, an deren Wiege 
Juden gestanden haben - Karl Marx gehört ebenso in diese Reihe wie Jesus 
Christus. Es gab ja damals, und auch das habe ich noch bewußt miterlebt, 
nicht nur eine Art „deutsche Psychoanalyse," sondern auch ein „deut-
sches Christentum" - notabene. 

Meine Damen und Herren, gewiß werden Sie sich im Stillen die Frage 
gestellt haben, was das alles mit dem ursprünglichen Thema Ihres Semi-
nars zu tun hat, worauf ich letzthin mit meinen Ausführungen hinaus 
will. Ich möchte Ihre Geduld nicht zu lange strapazieren. Karl Marx, 
Albert Einstein, Sigmund Freud - alle drei sind Angehörige einer sozio-
kulturellen Oberschicht, bis zu einem gewissen Grade Zeugen für die 
gelungenen Akkulturationsprozesse der Juden der Neuzeit, verbunden 
mit der Periode der Aufklärung und dem Emporkommen der „Moderne" 
- aber zugleich auch Beispiel, elitäre Beispiele für die unaufgelösten 
Probleme der Assimilation und gesetzlichen Emanzipation in ihrer fru-
strierenden, vorurteilsbedingten Allgemeinheit und dennoch auch in 
ihrer Breitenwirkung und Weltgeltung tief in die nicht-jüdische Welt 
hinein. Wenn es sich jedoch nur darum handelte, könnte es damit auch 
seine Bewandtnis haben; das Thema „Psychoanalyse und Nationalsozia-
lismus" wäre ein rein akademisches. Wenn dem so wäre - nun, insofern es 
Sigmund Freud und die Psychoanalyse betrifft, wäre es für mich als Juden 
bis zu einem gewissen Grade ziemlich uninteressant, was die Psychoana-
lyse als Wissenschaft angeht, was Nicht-Juden von ihr denken. So wie es 
mich als Hörer ebenso wenig oder nur sehr oberflächlich interessiert beim 
Anhören einer Bachschen Messe oder eines Requiems von Mozart oder 
Verdi oder sogar des „Tristan und Isolde" von Richard Wagner, welcher 
politischen oder Glaubensrichtung ihr Schöpfer angehört. Mich interes-
siert hier nur, was man das Universelle, das Allgemein-Menschliche 
nennt, ein vielleicht etwas verschwommener Begriff und vielleicht bis zu 
einem gewissen Grad auch nicht ganz ungefährlich, wenn man den Totali-
tätsanspruch der christlichen Kirchen mit seinen wenig reflektierten gei-
stigen und sozialen Konsequenzen in Betracht zieht, als manifestiere sich 
dieses Universelle, Allgemein-Menschliche nur in der Erfüllung eines 
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Loyalitätsanspruches. Aber es ist mehr. Es geht nicht um das „Denken" 
sondern um das „Tun". Das Wort „Jude" und „jüdisch" ist im Laufe der 
tausendjährigen Geschichte des christlichen Abendlandes ein Reizwort 
geworden, fertig zum Gebrauch, wenn es galt, religiöse, politische oder 
ökonomische Krisen durch Ablenkung und Gewalt zu lösen. Das Reiz-
wort, wir erfahren es in der täglichen Arbeit mit unseren Patienten, bildet 
die Grundlage der Assoziationstheorie. Es aktiviert im Unbewußten 
verbleibende Kräfte und Sinngebungen, Vorurteile positiven oder negati-
ven Gehaltes, aber es reaktiviert auch bereits gelöste und noch ungelöste 
Konflikte. Es ist eines der Kriteria, mit deren Hilfe Freud seine berühmte 
und leider nur zu wahre Schlußfolgerung zog, daß das „Ich nicht Herr im 
eigenen Hause" ist. Dies gilt auch für ihn selbst und für die Wissenschaft, 
die Psychoanalyse, deren Schöpfer er ist. Seine Gestalt, sein Werk und 
sein Leben in dem auch damals schon antisemitisch verseuchten Oster-
reich spiegelt seine innere und äußere Konfliktsituation: ein hochbegabter 
Jude, einem nicht begüterten bürgerlichen Milieu entstammend, dem 
Glauben seiner Väter, ihren Riten und ihrem Wissen entfremdet, auf 
ambivalente Weise und mit zuweilen atavistischen Regungen seiner 
Bezugsgruppe noch verbunden, durch Akkulturation und Emanzipation 
der europäischen Aufklärung, ihren Philosophen, Gelehrten und 
Schriftstellern verpflichtet, ist dennoch der extremen sozio-kulturellen 
Konfliktsituation preisgegeben, die schließlich zur Vernichtung dieser 
seiner kongenialen Gruppe führt, auch wenn er persönlich sein nacktes 
Leben noch retten kann. Oder um es einfacher auszudrücken: obwohl 
aufgewachsen in dem reichen, vielschichtigen deutschen Kulturkreis, 
dessen Bedeutung er durch seine sprachliche Meisterschaft und durch den 
Perspektivenwechsel, den die Psychoanalyse als hermeneutische 
Methode bewirkt hat, weltweit erhöht und vertieft hat, unterliegt sein 
Werk, die Psychoanalyse, den sprachlichen Feindbilder-Clisches, die 
schließlich in die umstrittene Frage ausmündet: ist die Psychoanalyse eine 
jüdische Wissenschaft? Ist sie entscheidend vom jüdischen Gedankengut 
geprägt? 

Ich hoffe, Sie verehrte Anwesende, nicht zu sehr zu enttäuschen mit 
dem Eingeständnis, daß diese Fragestellung für mich nur einen abgeleite-
ten, sekundären Wert hat. Mein Ausgangspunkt ist ein anderer. Ich be-
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